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Erstmals rückt das MKdW seine grafische Sammlung 
in den Mittelpunkt einer Ausstellung. Der Schwer-
punkt liegt auf dem Zeitraum zwischen 1890 und 1930 
– fruchtbare Jahre besonders für die Druckgrafik, die 
damals als Mittel des individuellen künstlerischen 
Ausdrucks wiederentdeckt wurde. Eine große motivi-
sche und ästhetische Vielfalt ist die Folge. Auch für die 
Selbstvermarktung und Erschließung neuer Käufer-
kreise spielten Drucke, etwa bei Max Liebermann, Ed-
vard Munch und Emil Nolde, eine wichtige Rolle.

Wie in der Malerei wandelte sich ebenso in der 
Druckgrafik die Wahrnehmung von Meer und Küste: 
Radierungen von Liebermann und Maximilien Luce 
übertrugen das vibrierende Farb- und Lichtspiel des 
(Spät-)Impressionismus in die schwarz-weiße Bildäs-
thetik. Die Wiedergabe atmosphärischer Erscheinun-
gen und das skizzenhafte Einfangen stimmungsvoller 
Momente standen im Vordergrund. In der jüngeren 
Künstlergeneration - bei Munch, Nolde, Otto Muel-
ler oder Max Kahlke - wurde das Naturerleben zu-
nehmend individualisiert und fantastisch übersteigert 
dargestellt. Die Natur wurde als Paradies, als verlore-
ner Garten Eden oder gewaltvoll-mystischer Ort er-
fahrbar. 

19. FEBRUAR – 18. JUNI 2023

DAMPFER, DEICHE, DRAMEN
DRUCKGRAFIK AUS DER SAMMLUNG 
UND ZEITGENÖSSISCHE POSITIONEN

Erzählerische Lust kommt überdies in einigen Grafik- 
serien zum Ausdruck, etwa in Bildern zur Novelle Der 
Schimmelreiter von Theodor Storm, in denen die nord-
friesische Deichlandschaft zum Schauplatz eines existen-
ziellen Dramas wird. 

Ausgewählte zeitgenössische Positionen von Are 
Andreassen (NO), Marie-Louise Exner (DK) und 
Henrieke Strecker (DE) treten in einen Dialog mit 
den Sammlungswerken und erweitern diese um 
aktuelle Perspektiven.


